
Was Müllsünder den Steuerzahler kosten
Nach den Wochenenden türmt sich Unrat an Wertstoffinseln in Kaufbeuren. Anwohner sind verärgert,

die Stadt hat viel Arbeit. Welche Strafe erwartet die Schmutzfinken?

Von Alexander Vučko

Kaufbeuren Nach langen Wochenen-
den wie zuletzt an Ostern zeigt es
sich besonders krass: vollgemüllte
Wertstoffinseln in der ganzen
Stadt. „Wahnsinn, was da alles
liegt“, sagt Herbert Leuterer von
der städtischen Entsorgungsabtei-
lung. Kartonagen, Weinflaschen,
Elektroschrott und Konservendo-
sen stapeln sich neben den Contai-
nern. Abfall, der von Umweltsün-
dern einfach abgelegt wird. Oft
landet dort auch noch Restmüll
oder sogar Bioabfall. Und bleibt
erstmal liegen. Denn die Entsor-
gungsunternehmen sammeln nur
Wertstoffe, die recycelt werden
können. „Wer macht so was?“, fragt
Ulli Beer, der in dieser Woche Pa-
pier an der Wertstoffinsel in der
Buronstraße entsorgen wollte und
vor einem Haufen Altkleider an
den Containern stand.

Auch nach normalen Wochen-
enden ist der Frust bei den Be-
schäftigten des städtischen Bau-
hofes so groß wie die Abfallberge

an den Wertstoffinseln. Zu den
Hotspots des Feiertagsmülls zäh-
len nach Erfahrungen der Stadt-
verwaltung die Containerstandor-
te in der Buronstraße, in der Gürt-
lerstraße und andere eher ver-
steckte oder an Ausfallstraßen ge-
legene Entsorgungsmöglichkeiten.
„Regelmäßig beschweren sich Bür-
ger darüber auch im Rathaus“, sagt
der städtische Pressesprecher
Christoph Rothe.

Diese Erfahrung hat auch Leu-
terer gemacht. Viele Menschen
werfen demnach ungerechtfertig-
terweise der Stadt vor, an den
Wertstoffinseln nicht für Ordnung
zu sorgen. Dabei seien die Bauhof-
Bediensteten regelmäßig damit
beschäftigt, dort aufzuräumen,
kommen den Schmutzfinken aber
oft nicht hinterher. Die Stadt und
damit die Allgemeinheit seien
durch illegale Müllentsorgung die-
ser Art mehrfach gestraft, sagt er:
Müllhaufen gäben ein unschönes
Bild ab. Regen und Wind verteilen
den mitunter nassen Dreck über
ganze Straßenzüge, in private Gär-
ten oder in die Wertach. Bauhof-

Mitarbeiter hätten zudem die Ar-
beit der Entsorgung, obwohl sie
ganz woanders gebraucht werden.
Und der Steuerzahler trage die
Entsorgungskosten. Etwa 200.000
Euro pro Jahr kostet es die Stadt, il-
legal weggeworfenen Abfall fort-
zuräumen, sagt Rathaus-Sprecher
Rothe. Tendenz: steigend. „Geld,
das woanders fehlt.“

Dabei kann es teuer werden, Ab-
fall einfach im Umfeld der Entsor-
gungsinseln oder nach Betriebs-
schluss an den beiden Wertstoff-
höfen einfach abzuladen. In Kauf-
beuren werden bis zu 2500 Euro
Bußgeld fällig, sollte ein Müllsün-
der überführt werden. „Ärgerlich
ist es dennoch, dass bei der ohne-
hin knappen Personalausstattung
im Bauhof auch noch Arbeitszeit
für die Beseitigung der Hinterlas-
senschaften aufgebracht werden
muss“, sagt Peter Kempf (Freie
Wähler), der das Thema zuletzt in
den Stadtrat getragen hatte.

Immer wieder wird dort auch
über eine mögliche Videoüberwa-
chung an Wertstoffinseln disku-
tiert. Erst im vergangenen Jahr

hatte die Rechtsabteilung im Rat-
haus geprüft, unter welchen Vo-
raussetzungen dies möglich ist.
Die Hürden sind hoch, die Kamera-
kontrolle teuer und aufwendig:
Eine optische Überwachung muss
nach Ansicht des bayerischen Lan-
desbeauftragten für den Daten-
schutz „ausnahmslos transparent
gestaltet werden“. Der Gesetzgeber
stellt angesichts „personenbezoge-
ner Daten“ zudem so hohe Anfor-
derungen an einen Kameraeinsatz
im öffentlichen Raum, dass eine
derartige Überwachung derzeit
kein Thema ist. „An der Tatsache,
dass Wertstoffinseln aus Gründen
des Datenschutzes nicht per Video
überwacht werden dürfen, hat sich
leider nichts geändert“, so Stadtrat
Kempf. „Die Identifizierung von
Tätern und die Verhängung von
Bußgeldern bleibt damit dem Zu-
fall überlassen.“

Dennoch müssen Müllsünder
damit rechnen, erwischt zu wer-
den. Mitarbeiter der Stadt schauen
immer wieder auch in den aufge-
fundenen Müllbeuteln nach Hin-
weisen auf den Verursacher. Zu-

dem seien die persönlichen Kon-
trollen im Umfeld der Wertstoffin-
seln verstärkt worden, berichtet
Rathaus-Sprecher Rothe. Diese
Maßnahme sei allerdings noch
nicht abgeschlossen und ausge-
wertet. Immer wieder werden laut
Rothe im Nachgang auch Bußgeld-
bescheide wegen illegaler Müllent-
sorgung erlassen – genaue Zahlen
dazu lägen aber nicht vor.

Die Stadt setzt angesichts der
zunehmenden Verschmutzung vor
allem auf Abschreckung. Aber
auch auf Appelle. So sind die Re-
geln an den Wertstoffinseln in
Kaufbeuren klar auf Schildern be-
schrieben – verbunden mit der Bit-
te, keine Abfälle neben den Wert-
stoffinseln abzuladen und den
Müll „sauber zu entsorgen“. An-
sonsten drohten strafrechtliche
Folgen. Auch eine soziale Kontrolle
durch die Nachbarschaft könne
helfen. Herbert Leuterer von der
städtischen Entsorgungsabteilung
rät allerdings zur Vorsicht im di-
rekten Kontakt mit Müllsündern:
„Mitunter treten die Leute recht
aggressiv auf.“

Nach Ostern sah es an vielen Wertstoffinseln im Stadtgebiet wieder wüst aus, hier am Standort an der Buronstraße. Foto: Ulli Beer

Saisonstart im Feuerwehrmuseum Kaufbeuren
Sonderausstellung, Kinderpfad und Aktionen – das ist ab dem 6. April im Feuerwehrmuseum geboten.

Von Mathias Wild

Kaufbeuren Das Kaufbeurer Feuer-
wehrmuseum ist nach der Winter-
pause am Karsamstag wieder in
die Saison gestartet. Bis aus Fürth
kam am ersten Wochenende die
Familie Barber nach Kaufbeuren.
Neben dem Besuch der Oma und
der Schwester durfte ein Abstecher
zu den großen, roten Feuerwehrau-
tos nicht fehlen. „Die Kinder sind
Feuerwehrfans“, verriet Mutter Jo-
hanna. Mit Helm ausgestattet, be-
gaben sich die Kleinen sofort mit
Feuereifer auf den Rundkurs
durchs Museum und durften sogar
in den historischen Fahrzeugen
probesitzen.

Am vergangenen Samstag fand
auch die Vernissage der neuen
Sonderausstellung „Augsburg
brennt“ im Feuerwehrmuseum
Kaufbeuren-Ostallgäu statt. Die
Besucher zeigten sich beeindruckt
von der informativen und vielfälti-

gen Ausstellung mit Bildern, Tex-
ten, Videos und anschaulichen Ob-
jekten, heißt es von den Verant-
wortlichen. Museumsleiter Chris-
toph Heider erläuterte den Vernis-

sage-Besuchern die historischen
Hintergründe der Feuerwehr-Ein-
sätze Anfang 1945 in Augsburg
und München. Etliche Schautafeln
zeigen Fotos der Einsätze, histori-

sche Einsatzberichte erläutern die
Schrecken.

Ab dem 6. April 2024 öffnet das
Museum immer am ersten und am
dritten Sonntag im Monat. Im Ein-

trittspreis enthalten sind der Be-
such der Sonderausstellung eben-
so wie der Kinderpfad. Gruppen-
führungen sind jederzeit nach An-
meldung unter fuehrung@fwm-
kf-oal.de möglich.

Das ehrenamtliche Team des
Feuerwehrmuseums ist derzeit
auch in den Vorbereitungen für
weitere Aktionen in der neuen Sai-
son. In den Pfingst- und Sommer-
ferien soll wieder ein Ferienpro-
gramm für Familien angeboten
werden. Geplant sind Sonder-Öff-
nungszeiten und Familien-Füh-
rungen. Darüber hinaus sind Aus-
fahrten mit Oldtimern des Muse-
ums zur Teilnahme an externen
Veranstaltungen vorgesehen. Dazu
werden die historischen Fahrzeuge
derzeit von ehrenamtlichen Hel-
fern intensiv gewartet.

Aktuelle Informationen sind
stets zu finden unter www.fwm-
kf-oal.de oder auf Facebook. Das
Museum freut sich auf viele Besu-
cherinnen und Besucher.

Große Feuerwehrfans sind die Kinder der Familie Barber. Bis aus Fürth sind Eduard (rechts) und Georg mit ihren Eltern
Johanna und Thomas angereist, um das Feuerwehrmuseum zu erkunden. Foto: Mathias Wild

Polizeibericht

Blickpunkte

Kaufbeuren

Spiel und Spaß im
Generationenhaus
Das Generationenhaus Kaufbeuren
und die Schüler und Schülerinnen
der Berufsfachschule für Ernäh-
rung und Versorgung laden ein zu
dem Nachmittag „Spiel und Spaß
im Generationenhaus“. Dieser fin-
det am Montag, 8. April, zwischen
14 und 16 Uhr statt. Kinder zwi-
schen sechs und neun Jahren sind
dort zum Spielen oder Basteln will-
kommen. Für die erwachsenen Be-
gleitpersonen gibt es frisch geba-
ckene Waffeln mit Kaffee oder Tee.
Weitere Infos telefonisch unter
08341/9080898 oder per E-Mail:
info@generationehaus-kf.de. (pm)

Neugablonz

Ausfahrt mit
Old- und Youngtimern
Eine kleine Ausfahrt mit Old- und
Youngtimern zum „Cars & Curry-
wurst“-Saisonauftakt in Wolfegg
findet am Sonntag, 7. April, statt.
Treffpunkt ist laut Mitteilung der
Bürgerplatz in Neugablonz vor der
Pizzeria San Marco um 10 Uhr.
Teilnehmen dürfen alle Old- und
Youngtimer bis zur Erstzulassung
1999. Eine Anmeldung bei Götz
Finger unter Telefon 0170/2228912
ist erforderlich. (pm)

Oberostendorf

22-Jähriger schneidet Kurve
und verursacht Unfall
Ein 22-jähriger Mann hat am Mitt-
wochvormittag einen Unfall in
Oberostendorf verursacht und sich
dabei leicht am Knie verletzt. Der
Mann fuhr mit seinem Transporter
auf der Westendorfer Straße,
schnitt dort die Kurve und stieß
mit einem entgegenkommenden
Traktor mit Anhänger zusammen,
wie die Polizei mitteilt. Es entstand
ein Schaden in Höhe von 2000
Euro. (p)

So erreichen Sie uns

Lokalredaktion Kaufbeuren
E-Mail redaktion.kaufbeuren@azv.de
Telefon 08341/8096-41

Kaufbeuren

Unterwegs mit
dem Nachtwächter
Start der Nachtwächter-Saison: Ab
Dienstagabend, 9. April, erwartet
der Kaufbeurer Nachtwächter die
ersten Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der öffentlichen Führung,
die Kaufbeuren Tourismus und
Stadtmarketing bis Ende Oktober
anbietet. Diese starten in der Däm-
merung in der Nähe des histori-
schen Rathauses. Die Route ver-
läuft durch die Kaiser-Max-Straße,
über den Kirchplatz, am Crescen-
tiakloster vorbei und hinauf zum
Blasiusberg mit der früheren
Stadtbefestigung. Sie endet am
Fünfknopfturm, wo zum Ab-
schluss ein Becher des Hexen-
trunks auf die Teilnehmer wartet.
Interessierte Einzelpersonen mel-
den sich telefonisch an unter
08341/437190 oder online unter
www.kaufbeuren-tourismus.de/
stadtführungen.html. (pm)

Kaufbeuren

Fachtag bietet Vorträge
zum Thema Demenz
Ein Fachtag zum Thema „Nicht
Vergessen! Gemeinsam sorgen für
Menschen mit Demenz“ veranstal-
tet das Netzwerk Pflege Kaufbeu-
ren in Zusammenarbeit mit der
Evangelischen Akademie Tutzing.
Dieser findet am Freitag, 19. April,
von 9.30 bis etwa 16.30 Uhr im Saal
des Altenheims der Hospitalstif-
tung zum Heiligen Geist statt. An-
meldung per E-Mail an spehr@ev-
akademie-tutzing.de oder unter
Telefon 08341/437203. (pm)
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